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Eins fcheint die klare Lehre auch diefer Erfahrung zu fein: die
Notwendigkeit der Einigung der fozialiftifchen Bewegung auf dem
Boden eines neu verftandenen und begründeten Sozialismus und einer
neuen Kampfmethode.

Und Eins geht ebenfo klar aus diefer ganzen Erörterung zur
fchweizerifchen Lage hervor: die Schweiz hat, wenn fie gerettet werden
und wirklich leben foil, einen neuen Erften Auguft nötig.

Mahnruf

Wir Söhne Winkelrieds, wo haben wir den Mut,
So wie die Väter einft dem Schwert,
Nun tapfer auch dem freien Wort zu ftehn,
Grad, offen, wahrhaft; das war Pflicht,
Wie kämpfend in den Tod zu gehn!
Wir brauchen Menfchen jetzt, die geiftig fehn!
Wer wagt es, fo zu leben,
Wer will dies beftehn!

Karl A. Laubfcher.

Von der Bedeutung Mafaryks ')

Thomas Garrik Mafaryk an der Spitze der tfchechoflowakifchen
Republik ill eine in aller Gefchichte ganz einzigartige Erfcheinung.
Plato, der größte Denker des Altertums, hat einmal erklärt, die menfchlichen

Dinge, und fpeziell die politifchen, würden erft dann in
Ordnung kommen, wenn die Staatsmänner Philofophen würden und die
Philofophen Staatsmänner. Diefes fehr unwahrfcheinliche Zufammentreffen

zweier auf den erften Blick fo verfchiedener Arten von Menfch
in einer Perfönlichkeit hat fich in Mafaryk vollzogen.

Das hatte für die Entftehung der tfchechoflowakifchen Republik
wichtige und heilfame Folgen. Denn Mafaryks bedeutende und originale
philofophifche Begabung, verbunden mit einer alles menfchliche Wiffen
umfaffenden Bildung, von der auf erftaunliche Weife feine Bibliothek
(die kennenzulernen der Schreibende die Ehre hatte) Zeugnis ablegte,
und einer im fchönften Sinne humaniftifchen Geiftesart fetzten ihn in-
ftand, als Profeffor an der Prager Univerfität die studierende Jugend
und als wirklicher geiftiger Führer die ganze Elite feines Volkes aus der
Verflachung zu befreien, die mit gewiffen Beftandteilen der modernen
Kultur verbunden ift. Von ihm, dem Vorkämpfer nicht nur der Befreiung

feines Volkes, fondern auch aller echt menfchlichen Freiheit über-

x) Diefer Artikel ift in einer tfchechifchen Zeitfchrift erfchienen.

399


	Mahnruf

